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Mittheilungen wieder, die sich in 6. A. Hvf-
mann's „Hessischem Kriegsstaat", Lemgo 1769,
S. 932, vorfinden:

„AugustMoritzAbelPlato von Donop,
 Dietrich Ernstens Sohn, Erbherr zu Schött-
mar, geboren den 5. Juli 1694, wurde erst
Kapitän bei der dänischen Fußgarde. Nach seines
Vaters Tode nahm ihn der Herr Landgraf Karl zu
Hessen in seine Dienste und machte ihn zum
Oberstlieutenant. Zuletzt war er in hessischen
Diensten Premierminister, Generallieutenant,
Oberster Kammerherr und Präsident im Kriegs
kollegium, auch Ritter vom schwedischen Sera-
phinen-Orden. Er ist vom Könige Friedrich zu
Schweden, Landgrafen zu Hessen, beständig zu
Gesandtschaften gebraucht worden; war Ober
hofmeister bei Sr. hochfürstlichen Durchlaucht
dem jungen Prinzen Friedrich zu Hessen und
führte ihn auf Reisen. Er stand unter anderm
in vorzüglichen Gnaden bei Kaiser Karl VII.,
welcher ihn auch (1743) zum Reichsgrafen er
nannte; er hat aber solches nicht bekannt ge
macht. Er hat dem hochfürstlichen Hause Hessen
viele treue Dienste geleistet, und nian kann ihm

 mit Grund den Charakter eines redlichen und
uneigennützigen Ministers beilegen. Unter anderm
verdienet davon folgender Umstand seiner edlen
Gedenkungsnrt angemerkt zu werden. Während

 dem Kriege 1756—1762 standen gegen 24,000
 Mann hessischen Kriegsvolkes bei der alliirten
Armee wider die Franzosen. Der durchlauchtigste
Erbprinz Friedrich II. kam nach dem Tode
seines Herrn Vaters Wilhelm's VIII. hocbfürst-

 lichen Durchlaucht (1. Februar 1760) während
dieser Unruhen zur Regierung; seine sämmtlichen
Staaten waren von feindlichen Kriegsheeren be
setzt. Der von Donop hatte, so zu sagen, das
Herz des neuen Herrn Landgrafen in seiner
Hand; eine hohe gegenseitige Macht (da Ludwig
XV., zur Zeit noch lebte, umschreibt der Ver
fasser. H.) wollte sich diese Umstände zu Nutzen
machen, um die Neutralität des Herrn Land
grafen und den Abzug seiner Truppen von der
alliirten Armee, als ihren Feinden, zu bewirken.
Sie schrieb daher eigenhändig an den Minister

 von Donop, drohte und bat ihn, ihr Vorhaben
zu unterstützen, mit dem Versprechen: ihm hundert
tausend Dukaten zur Erkenntlichkeit zu geben.
Der von Donop aber gab zur Antwort: daß

 er wohl sein Leben ihr (also Ludwig dem XV.)
aufopfern wollte; niemals aber könnte er einen
Verräther abgeben.

Er vermählte sich mit N. N. von Montigny
 aus Berlin und nachher mit N. N. de Turretin
zu Genf; mit beiden aber hatte er keine Erben.
Das Gut Brvckschmidt kaufte er von Denen von
Loßberg und Sülbach von Dem von Wendt an

sich. Er starb den 3. November 1763 zu Riutelu
 im 69. Jahre und stehet in dem Erbbegräbnisse
zu Schöttmar beigesetzt."

Im Anschluß hieran seien nun von den
vielen Mitgliedern der Dvuop'schen Familie,
die dem hessischen Fürstenhause in früheren
Jahrhunderten ihre Dienste in erprobter
 Treue widmeten, diejenigen aufgezählt, welche
 sich darin mehr oder weniger ausgezeichnet haben
und zu höheren Stellen gelangt sind. Als Offiziere
in allen Graden haben Jahrhunderte hindurch
 die Donops dem hessischen MMär angehört,

 ebenso waren sie, männlichen und weiblichen
Geschlechts, im Hofdienst zu finden.

Zunächst sei des Bruders von oben Genanntem
gedacht. Simon Moritz Christian war
von 1749 — 1758 Oberst des damaligen Prinz

Maximilian'schen Kavallerie - Regiments, dessen
 Name 1753 in Prinz Wilhelms-Regiment zu
Pferde verändert wurde. 1760 stieg von Donop
zum Generallieutenant auf und ward Gouverneur

 von Rinteln, ging aber 1766 seiner geschwächten
 Gesundheit wegen in Pension auf die von seinem
Bruder ererbten Güter.

Moritz, Christoph's Sohn, gestorben 1585,
war Oberhofmeister bei Landgraf Wilhelm IV.

Levin, Gabriel'sSohn, war anfangs Hessen-
Kassel'scher Kammerjunker, „brachte es aber zuletzt
soweit, daß er daselbst Geheimer Rath wurde";

 er starb 1641, 94 Jahre alt.

Gabriel, Gabriel's Sohn, hessischer Stall
meister und Kammerjunker, starb 1585.

Anton Gabriel, Levin's Sohn, war 1630
Hofmarschall bei Landgraf Moritz.

 Die Wittwe des Philipp Eberhard,
Christoph's Sohn, war Obcrhofmeisterin bei
Lebzeiten des Landgrafen Karl.

 Die Wittwe des Johann Moritz, Christoph's
Sohn, welcher sich auf Heiligeurvda bei Vacha
ansässig gemacht hatte, war Oberhofmeisteriu des
jungen Prinzen Friedrich, nachmaligen Land

 grafen Friedrich II., und dessen Schwester Prin
zessin Marie.

Hedwig Philippine, Heinrich Hermann's
 Tochter. war Aebtissin des adeligen Stiftes
Obernkirchen.

 Levin Friedrich, Sohn des Friedrich
Ulrich, Erbherrn zu Stedefreund, anfänglich
dänischen Oberstlieutenants, danach preußischen
Landraths und ritterschaftlichen Dcputirteu der
Grafschaft Ravensberg, wurde 1760 Oberst der

 hessischen Garde. Nach seinem Halbbruder


